Katholische Religion
Nach dem Menschen fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 5/6

	Die Schülerinnen und Schüler

	• erkennen, dass Freundschaft sich von anderen zwischenmenschlichen Beziehungen unterscheidet und einer aktiven Gestaltung bedarf
• entdecken und achten im anderen den Nächsten

	• deuten biblische Hoffnungsbilder als Zusage, dass Leben und Tod in Gottes Hand liegen und als Verheißung neuen Lebens nach dem Tod.

	• stellen sich ihren Konflikten, erkennen persönliche Schuld an, nehmen Vergebung an und gewähren sie
• stellen an Beispielen dar, wie Vergebung einen Neuanfang ermöglicht


















	Nach dem Menschen fragen
	Schuljahrgänge 5/6

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler stellen sich ihren Konflikten, erkennen persönliche Schuld an,
nehmen Vergebung an und gewähren sie.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler werden für einen differenzierten Gerechtigkeitssinn sensibilisiert. Die Beschreibung von Schuld orientiert sich an dem anderen, an seiner verletzten Würde und der ihm entzogenen Gerechtigkeit:

• aufzeigen, dass alle Menschen schuldig werden können (Geschichten, Texte, Bilder, Hörspiele)
• wahrnehmen eines Konfliktes: Was ist geschehen? Wer ist beteiligt? Wie ist der Konflikt verlaufen?
• beschreiben, wie verschieden Menschen in Konflikten reagieren können
• wahrnehmen und beschreiben von Schuldgefühlen
• Situationen des Entschuldigens und Verzeihens im Alltag wahrnehmen

	verstehen/deuten
	

	kommunizieren/verständigen
	

	urteilen/Position beziehen
	Die Schülerinnen und Schüler werden ermutigt, eigene Schuld zu erkennen sowie einzugestehen und erfahren aus dieser Position heraus, dass sie auf Vergebung angewiesen sind. Die Ambivalenz von Schuld und Vergebung wird von den Schülerinnen und Schülern beurteilt:

• in der Klassengemeinschaft „erproben“, dass es keine Heldentat ist, jemanden zu verletzen und so zu
tun, als sei nichts gewesen
• verdeutlichen, dass es Mut braucht, zu eigenen Fehlern zu stehen
• erproben und beurteilen von Regeln der Konfliktlösung in der Klasse/Schule/Familie

	gestalten/handeln
	









Nach Gott fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 5/6

	Die Schülerinnen und Schüler

	• beschreiben die Vielfalt des biblischen Gottesbilds angesichts freud- und leidvoller menschlicher Erfahrungen.

	• setzen ihre Suche und ihr Fragen nach Gott und ihre eigene Gottesvorstellung zu bestimmten Geschichten und zu eigenen Erfahrungen in Beziehung.

	• legen an einem Beispiel dar, dass menschliches Staunen, Suchen und Fragen einen Zugang zu Gott eröffnen kann.
• zeigen an Beispielen, dass Erfahrungen vom Gelingen und Scheitern zum menschlichen Leben gehören und kennen Beispiele wie Menschen im
Vertrauen auf Gott solche Situationen gemeistert haben.



















	Nach Gott fragen
	Schuljahrgänge 5/6

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler legen an einem Beispiel dar, dass menschliches Staunen,
Suchen und Fragen einen Zugang zu Gott eröffnen kann.

	wahrnehmen/beschreiben
	Die Schülerinnen und Schüler werden für eine staunende Wahrnehmung sensibilisiert und erleben, dass
aus diesem menschlichen Staunen heraus eine Freude an der Schöpfung und dem Schöpfer wachsen
kann:

• Saat, Keimen und Wachsen (z.B. vom Weizenkorn)
• Wetterphänomene und Naturschauspiele
• Lebensbeginn (Geburt)

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben Situationen im Leben, die die Suche und das Fragen nach sowie das Zweifeln an Gott auslösen können:

• Lebenskrisen und ihre mögliche Bewältigung (Trennung der Eltern, Umzug, Verlust )
• Lebensläufe von Menschen aus dem Erfahrungsbereich der Schülerinnen und Schüler (z.B. Fußballer,
Popstars, Comics)

	verstehen/deuten
	

	kommunizieren/teilhaben

	Die Schülerinnen und Schüler werden ermutigt, eigene Fragen nach Gott/an Gott zu stellen und diesen
Ausdruck zu verleihen. In der fragenden Auseinandersetzung mit den Anfragen anderer Menschen kann
sich ihre eigene Fragehaltung erweitern:

• zu möglichen Fragen Collagen/Schreibkonferenzen erstellen: Gibt es Gott? Wer oder was ist er/sie?
Brauche ich Gott? Wo ist Gott?
• Interviews (z.B. in der Klasse, der Schule, vor der Kirche): „Wo findest Du Gott?“; „Was würden Sie
Gott fragen?“

	urteilen/Position beziehen
	

	gestalten/handeln
	





Nach Jesus Christus fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 5/6

	Die Schülerinnen und Schüler

	• kennen Jesus in seinem Lebenskontext
• zeigen an Beispielen, dass Menschen durch Jesus die Liebe und Menschenfreundlichkeit Gottes erfahren haben.

	• kennen und deuten Gleichnisreden Jesu (Reich Gottes)

	• setzen das letzte Mahl Jesu mit seinen Jüngern in Bezug zur Eucharistiefeier der Kirche / Abendmahl
• kennen eine Passionsgeschichte und verstehen ansatzweise, dass Jesus Christus für „uns“ gestorben ist.
• wissen, dass Jesus von seinen Jüngern als der Auferstandene erkannt und verkündet wurde
• stellen an Beispielen dar, dass der Glaube an die Auferstehung Menschen Mut und Hoffnung gibt.


















	Nach Jesus Christus fragen
	Schuljahrgänge 5/6

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler kennen Jesus in seinem Lebenskontext.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler verstehen, wie sich das Leben hier und heute vom Leben im damaligen Israel unterscheidet:

• Sachinformationen zum Leben der Fischer, Bauern, Zöllner, Pharisäer usw. sammeln und auswerten
• Begreifen, dass Jesus in ganz einfachen Lebensumständen zur damaligen Zeit gelebt hat

Die Schülerinnen und Schüler deuten das Auftreten und Wirken Jesu aus seiner jüdischen Umwelt heraus:

• Stationen im jüdischen Leben Jesu bis zu seinem öffentlichen Wirken kennen lernen: Beschneidung Jesu (Lk 2,21);der zwölfjährige Jesus im Tempel (Lk 2,41-52); Jesus in der Synagoge (Lk 4,16)
• nachvollziehen seines öffentlichen Auftretens: Bergpredigt (in Auszügen Mt 5-7); Heilungsgeschichten (z.B. Mk 2,1-12; Lk 13,10-17)

	kommunizieren/teilhaben
	

	urteilen/Position beziehen
	

	gestalten/handeln
	Die Schülerinnen und Schüler spüren handelnd nach, wie die Menschen zur Zeit Jesu gelebt haben:

• Brot backen wie die Menschen zur Zeit Jesu und gemeinsam Mahl halten
• Feier des Sabbats gemeinsam mit den Schülern
• Nachbau eines israelitischen Dorfes (z.B. aus Schuhkartons, Lehm)
• Schule/Synagoge zur Zeit Jesu als Rollenspiel

Die Schülerinnen und Schüler empfinden Jesu Begegnungen mit anderen Menschen nach:

• szenisches Spiel (z.B. Zachäus, Lk 19,1-10; Die Frau am Brunnen, Joh 4,1-42)






Nach der Verantwortung des Menschen in der Welt fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 5/6

	Die Schülerinnen und Schüler

	• verstehen biblische Gebote als Wegweiser für ein gelingendes Leben
• kennen eigene Handlungsmöglichkeiten zur Lösung von Konflikten und können sie angemessen anwenden
• zeigen an Beispielen auf, wie sie als Menschen in ihrer Lebenswelt Verantwortung für sich und andere übernehmen können
• kennen Möglichkeiten der Hilfe für Schwache und Benachteiligte, benennen Motive dazu und beteiligen sich an ausgewählten Projekten

	• nehmen sich als Teil der Schöpfung wahr und setzen sich für die Bewahrung der Schöpfung ein
• erläutern an Beispielen, wie Kinder in anderen Ländern leben
• kennen Möglichkeiten, Kindern in der Einen Welt zu helfen



















	Nach der Verantwortung des Menschen in der Welt fragen
	Schuljahrgänge 5/6

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler nehmen Möglichkeiten der Hilfe für Schwache und
Benachteiligte wahr, benennen Motive dazu und beteiligen sich an ausgewählten Projekten.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler werden angeleitet, Motive für helfendes Handeln zu erkennen. Hier sind selbst erlebte Situationen grundlegend. Die Ambivalenz von Helfen und Hilfsbedürftigkeit ist zu berücksichtigen:

• Situationen des Schulalltags beschreiben, z.B. allein auf dem Schulhof, kleine Unfälle, fehlendes Unterrichtsmaterial
• Situationen des Alleinseins im Familien- und Freizeitbereich hinterfragen, die Frage nach möglichen Hilfsangeboten untersuchen
• Situationen, in denen die Schülerinnen und Schüler selbst hilfebedürftig waren oder sind, spielerisch darstellen, Motive für mögliche Helfer deutlich benennen
• den Blick der Schülerinnen und Schüler über die eigene Erfahrung hinaus auf Hilfsbedürftige weiten und
dabei die Motive der Helfer hinterfragen
• anhand von Beispielen (Diakonie, Caritas, Tafeln, Zivildienst, Freiwilliges Soziales Jahr, u.a.) mögliche
religiöse Motive kennen lernen

	kommunizieren/teilhaben
	

	urteilen/Position beziehen
	Die Schülerinnen und Schüler überlegen, ob und in welcher Form sie selbst helfen können:

• sich darin üben, Situationen zu erkennen, in denen jemand Hilfe benötigt
• die eigene Bereitschaft für mögliche Hilfeleistungen kritisch hinterfragen
• Motive für die eigene Hilfsbereitschaft finden (z.B. Stolz, Zufriedenheit, Mitleid, Angst vor Strafe, Ansehen)
• die Frage der „Entlohnung“ problematisieren (Anerkennung, Erwartung einer Gegenleistung, „Gotteslohn“) 

Die Schülerinnen und Schüler überlegen, ob und in welcher Form sie selbst Hilfsangebote annehmen können:

• an konkreten Beispielen mögliche Hilfsbedürftigkeit im eigenen Leben erkennen und akzeptieren
• überlegen, ob und wie „ich mir von jedem helfen lassen möchte bzw. kann“

	gestalten/handeln
	



Nach dem Glauben und der Kirche fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 5/6

	Die Schülerinnen und Schüler

	• setzen das Kirchenjahr in Bezug zum Leben Jesu

	• erfahren christliche Gemeinden als Ort des Glaubens

	• kennen die Bedeutung von Ökumene und wissen, dass die Einheit der Kirche Auftrag Jesu Christi ist

	• kennen die Entstehungsgeschichte und den Aufbau der Bibel
• geben die Abrahamgeschichte in Grundzügen wieder und wissen, dass Abraham der „Stammvater des Glaubens“ ist.



















	Nach dem Glauben und der Kirche fragen
	Schuljahrgänge 5/6

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler kennen die Entstehungsgeschichte und
den Aufbau der Bibel.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler verstehen die Bibel als Sammlung von Geschichten, in denen die Erfahrungen von Menschen mit Gott aufgeschrieben sind:

• Die Bibel wird als Buch bestehend aus vielen Büchern vorgestellt (z.B. durch Nachbau eigener Schriftrollen)
• Deuten des Alten Testaments als Bibel, die schon Jesus kannte
• Verstehen der Geschichten von z.B. Abraham und Josef als Glaubenszeugnis (Gott als Wegbegleiter)
• Das Neue Testament ist die Geschichte von Jesus und den Menschen
• Begreifen von Begegnungs- und Heilungsgeschichten aus dem Neuen Testament als Erfahrung von
Menschen mit Jesus

	kommunizieren/teilhaben
	

	urteilen/Position beziehen
	Indem die Schülerinnen und Schüler die Bibel als ein von Menschen geschaffenes Werk erkennen, werden
sie angeregt, ihr eigenes Leben zu diesen gesammelten Erfahrungen in Bezug zu setzen:

• Biblische Aussagen werden mit der Lebenssituation der Schülerinnen und Schüler verknüpft (z.B. Zachäus, Lk 19,1-10; Josef, Gen 37-45; gebückte Frau, Lk 13, 10-17)
• Sie beurteilen die Bedeutung eines Erfahrungsberichts für ihre eigene Lebenssituation (z.B. anhand von
Symbolkarten und Rollenspielen). Ein Verständnis für das gleichberechtigte Nebeneinander verschiedener
Positionen ist anzustreben

	gestalten/handeln
	









Nach Religionen fragen
	Erwartete Kompetenzen

	Schuljahrgänge 5/6

	Die Schülerinnen und Schüler

	• erklären die Bedeutung von einigen jüdischen Festen
• erläutern die Ausstattung und die Bedeutung der Synagoge für das jüdische Gemeindeleben
• stellen die Bedeutung der Tora für das jüdische Leben an Beispielen dar

	• kennen Beispiele muslimischen Lebens (möglichst) in ihrer näheren Umgebung
• kennen die Bedeutung des Korans für Muslime
• erklären die Bedeutung von einigen muslimischen Festen
• erläutern die Ausstattung und Bedeutung der Moschee für Muslime

	• benennen Verbindendes und Trennendes von christlicher, jüdischer und islamischer Glaubenspraxis


















	Nach Religionen fragen
	Schuljahrgänge 5/6

	                                  Inhaltsbezogene 
                                          Kompetenz

Prozessbezogene
Kompetenzen
	Die Schülerinnen und Schüler benennen Verbindendes und Trennendes von christlicher, jüdischer
und islamischer Glaubenspraxis.

	wahrnehmen/beschreiben
	

	verstehen/deuten
	Die Schülerinnen und Schüler schließen von den unterschiedlichen Gebetspraktiken auf die dazugehörige
Religion und geben deren Hintergrund wieder:

• Erschließen von religionsspezifischen Gebeten (z.B. Teile des 18-Bittengebets, Teile des Freitagsgebets,
„Vater unser“)
• Nachempfinden von besonderen Gebetshaltungen (z.B. erhoben, niederkniend) und Gebetsritualen (z.B.
Gebetskleidung, rituelle Waschungen, Rosenkranz, Ausrichtung gen Mekka)

Die Schülerinnen und Schüler verstehen das Gebet in allen drei Religionen als Sprechen mit Gott:

• Adressaten- und Inhaltsbestimmung der Gebete (Stichworte: Gott als Gesprächspartner, derselbe Gott in
drei Religionen)
• Hinführen zum persönlichen Gebet (z.B. Formulieren von Gebeten zu besonderen Anlässen)

	kommunizieren/teilhaben
	Die Schülerinnen und Schüler tauschen sich über Gemeinsamkeiten und Unterschiede der drei Religionen
z.B. in Bezug auf deren Gotteshäuser, deren heilige Schriften und Gebete aus und verwenden dabei die entsprechenden Fachtermini:

• den drei Religionen sind als zentrale Grundlagen gemeinsam: ein „Gotteshaus“ (Kirche, Synagoge, Moschee) als zentraler Versammlungs- und Gebetsort; eine „heilige Schrift“ (Bibel, Tora, Koran)
• die drei Religionen unterscheiden sich: unterschiedliche Nutzung und Ausstattung des „Gotteshauses“
• Gebete 

Die Schülerinnen und Schüler benennen, wie Jesus als zentrale Figur des Christentums in den beiden anderen Religionen unterschiedlich wahrgenommen wird:

• Jesus als Sohn Gottes, Jesus als Rabbi, Jesus als Prophet
• Krippenspiel nach der Weihnachtsgeschichte (Lk 2,1-21) bzw. nach der Geburtsgeschichte Jesu aus
dem Koran (Sure 19,16 -33)

	urteilen/Position beziehen
	

	gestalten/handeln
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